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renerhlärung für fürft Älildelm.
Mas der deutsche Gesandte sagt.

Berlin , 26. Mai.
rtsi- ausländische, namentlich die französische Presse,

NN dm vorübergehenden Aufenthalt des Fürsten von
„ien aus dem italienischen Kriegsschiff wenig schmeichel-
- Remerkungen für den Fürsten geknüpft und ihm
M unverblümt Mangel an Mut vorgeworfen,
ecs urteilt der diplomatische Vertreter Deutschlands w
w,  .
2)et diplomatische Vertreter Deutschlands in
zzo hat dem Auswärtigen Amt auf Anfrage
Aphisch mitgeteilt, daß Fürst Wilhelm sich nur an
des italienischen Schiffes begeben habe, um seine

Me dort unterzubringen. Er sei schon nach wenigen
den an Land zurückgekehrt und habe die weiteren
Me in seinem Palais abgewartet,
übrigen lauten die Nachrichten aus Albanien jetzt
«ersichtlicher, nachdem die Internationale Kontroll¬
en die Verhandlungen mit den Aufständischen ein¬
bat. Das fürstliche Palais in Durazzo steht unter

wSchutz starker österreichischer und italienischer Detache-
- Auch ist die albanische Gendarmerie in Durazzo

worden. _

Italien und Hbeffimen.
ceitigkeilen und Kriegsrüstungen.

Rom , 26. Mai.
An der Grenze zwischen Abessinien und der italienischen
nie Erythräa ist es — warum wird nicht gesagt —

c zu Mißhelligkeitengekommen, was die Italiener
ßt. ihre dortigen Truppen zu verstärken.

Drei italienische Transportdampfer haben in Massana
pen an Land gesetzt. Ein weiterer Transport von
Mann wird in Massana erwartet . Die Beziehungen

hen Italien und Abessinien gelten als sehr gespannt.
.Die Italiener können die Schmach noch nicht ver-

die sie in ihrem Kriege gegen Abessinien erlitten
Sie wurden am 1. März 1896 unter General

m von Kaiser Menelik bei Adua vernichtend ge-
und verloren 260 Offiziere und 7000 Mann.

Dok- unä personLlnLckrickten.
'Amz Eitel Friedrich von Preußen soll, wie in

Mierskreisen verlautet, zum Chef des Leibküraiiier«
egiments in Breslau ernannt werden. Die Ernennung
l am bevorstehenden Paradetage stattfinden.
*In dem Befinden des Großherzogs von M cklen«
ng-Ctrelitz ist eine Verschlimmerung eingetret i.  Der
überzog leidet an einer fieberhaften Venenentzündung

alten Krampfadern mit daran anschließender Rose.
Murch wird die Nachkur naturgemäß verzögert und der
rth,.' Aufenthalt des Grobherzogs ierlänc.ert werden

_ *

preußücber Landtag.
fkrrenbaua.

(10. Sitzung.) &>• Berlin . 26. Mat.
Auf der Tagesordnung stand die Interpellation des

Grafen zu Rantzau, in der die Regierung gefragt wird,
welche Schritte sie bei der dänischen Regierung getan hat,
um dem durch die

dänische Agitation in NordschleSwig
veranlabten Nationalitätenbader entgegenzuwirken. Graf
zu Rantzau begründete zunächst die von etwa 20 Mit¬
gliedern Unterzeichnete Interpellation , unter denen sich drei
Oberpräsidenten und die beiden Herzoge von Schleswig-
Holstein befinden. Die Interpellation wendet sich be¬
sonders gegen die Unterstützung, die die Propaganda
aus dem dänischen Staate erhalte. Leider verlören
die nordschleswigschen Deutschen dauernd an Boden.
Die Gewerbetreibenden litten unter dänischem Boykott,
Alle innerpolitischen Maßregeln könnten aber nicht helfen,
wenn nicht auch die auswärtige Politik eingriffe. Der
Optantenkinder-Vertrag sei ein Schulbeispiel für die erfolg¬
losen diplomati 'chen Bemühungen. Der dänische Staat
unterstütze die dänischen Volksschulen in Nordschleswig,
dänische Beamte und Offiziere trieben antideutsche Agitation.
Seit 1907 sei in Nordschlcsmig das Vertrauen zur preußischen
Politik schwer erschüttert. Als Mitbegründer der Inter¬
pellation sprachen Dr . Ne über und Oberbürgermeister Dr.
Todsen.

Ministerpräsident v. Bethmann Hollweg
erwiderte, daß die Regierung bemüht sei, mit allen Mitteln
die dänische Propaganda einzudämmen. Dänemark habe
alle Beschwerden geprüft und der Ministerpräsident gab der
Überzeugung Ausdruck, daß dies auch in Zukunft der Fall
sein werde. An keiner verantwortlichen Stelle sei aber ein
Zweifel darüber, daß jede chauvinistische Äußerung das
freundschaftliche Verhältnis und die internationale Lage
störe. Die preußische Regierung werde an dem Programm
der wirtschaftlichen und kulturellen Stärkung des Deutsch¬
tums in der Nordmark festbalten und er hoffe, daß eine
solche Politik immer die Zustimmung des Hauses finden
werde. (Lebh. Beifall.)

In der Besprechung dankte Herzog Ernst Günther vor
Schleswig-Holstein für diese Ausführungen, die in bei
Nordmark wieder neuen Mut erstehen lasten würden. Damd
schloß die Besprechung, das Haus wandte sich der Lesunc
des Etats zu und vertagte sich dann auf morgen.

Ubgesrcknetenhaus.
(89. Sitzung.) jBä.  Berlin . 28. Mai.

Das Haus erledigte zunächst debattelos eine Reihe vor
Petitionen . In dritter Lesung wurden dann verschiedene
kleine Vorlagen angenommen, so die Abänderungen zui
Allgemeinen Gewerbe-Ordnung : über die Zuständigkeit bei
Verwaltungsgerichtsbehörden, über die Hannoversche Landes-
kreditanstalt und ferner die Änderung der Amtsgerichts¬
bezirke Neuenburg und Schweb. Obornik und Rogasen.
Odlau und Wanken. Dann wurde die Beratung der

Besoldungsnovelle
fortgesetzt. Abg. Delius (Vp.) wandte sich gegen die
von den bisherigen Rednern geübte Kritik an den Beamten-
Petitionen . Das Petitionsrecht dürfe den Beamten nicht
aekürrt werden. Die aebobenen Unterbeamten müßten hall»

bedacht werden. Abg. Strövel (Soz .) nannre vre rneoe oe>
andern Parteien zu den Beamten platonisch. Die Parteien
seien vor der Regierungserklärung zurückgewichen und ver¬
zichteten darauf, für alle Beamten einzutreten. Abg.
Dr . Busse (k.) wies darauf hin. daß es laus Mangel an
Mitteln jetzt unmöglich sei, alle Beamten aufzubeffern.
Jedenfalls aber müßten die gehobenen Unterbeamten in der
nächsten Novelle Berücksichtigung finden. Abg. Giesberts (8.)
warnte die Beamten dringend, stch auf den Standpunkt der
Fortschrittspartei zu stellen und unsere Wirtschaftspolitik
verantwortlich zu machen dafür, daß nicht alle Beamten
bedacht worden seien. Abg. Gottschalk (natl .) betonte, daß
den Beschwerden der Unterbeamten über den Wohnungs-
geldzuschub endlich Rechnung getragen werden müffe.

Die Vorlage wurde mit sämtlichen Anträgen an dir
verstärkte Budgetkommisfion überwiesen und das Haus
ging in die Pfingstferien.  Nächste Sitzung: Dienstag,
den 9. Juni . _ _

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Das vorläufige amtliche Ergebnis der Reich gs»
stichwahl in Stendal -Osterburg stellt fest, daß der Na : al-
liberale Wachhorst de Wente 15027 und sein Gegner , der
Konservative Hoesch 12 518 Stimmen erbalten hat . Er , ?rer,
für den in der Stichwahl die Sozialdemokraten eintraten»
ist also mit beträchtlicher Mehrheit gewählt. Bei der
Hauptwahl vom 15. Mai erhielten Hoesch 12 221, Wachhorst
de Wente 7032 und der Sozialdemokrat Beims 6926
Stimmen.

* Der Papst hat zwei neue deutsche Kardinale ernannt
und zwar , wie schon länger angekündigt war , den Erz¬
bischof von Köln, Dr . v. Hartmann und den Erzbischof
von München, Dr . v. Bettinger . Der Papst hielt bei
Verkündung der Ernennung eine Ansprache, in der er
hervorhob, daß die Zeit andauernd voll Unruhen für die
Kirche sei. Es seien angesehene, ernste Männer an der
Arbeit , die die Sache der Nationen und der menschlichen
Gesellschaft im Auge hätten und gemeinsam an den Ideen
und an den Mitteln arbeiteten, um das Unglück der
nneren Unruhen und der Kriegsgreuel zu vermeiden und
owohl im Innern wie nach außen andauernd die Wohl-
aten eines fruchtbaren Friedens zu fördern. Diese Ab-
icht sei vorzüglich, aber es würde sich dabei nur um wenig
ruchtbare Beratungen handeln, wenn man nicht zugleich
mich die Tat dafür sorgte, daß die Lehren christlicher
Gerechtigkeit und Barmherzigkeit tiefe Wurzeln im Gemüt
der Menschen schlügen.

+ Das bisherige Reichstagsprafidim « wird , wie in
parlamentarischen Kreisen verlautet , im Herbst in der
jetzigen Zusammensetzung nicht wiedergewählt werden.
Man hält es nicht für ausgeschlossen, daß die neue
Session den nationalliberalen Abgeordneten Dr . Paasche
als Präsidenten sieht. Dann käme ein Zentrums-
abgeordneter, etwa Herr Fehrenbach, als erster und ein
Konservativer, etwa Herr Dietrich. alS zweiter Bize-
Präsident in Betracht. Außerdem wird erwogen, ob es
sich nicht empfiehlt, mit Rücksicht auf den wachsenden Um-
fang der parlamentarischen Geschäfte, die zunehmende
Dauer der Sikunaen ünd Sessionen eine dritte 83ue®

Tm Kampf erftarkt
Roman von Heinrich Köhler.

Forisetzung. Nachdr. verboten.

4riÜL n,aL eS um  die Selbstbeherrschung ihres BegleitersTS . -Was auszudrücken ihm die Sprache vorhin zu
^A 'Enen, drang auf den Tonwellen der Musik, auf

>eLos der Wonnen des Paradieses , über seine
imk- -I *??, öie schluchzende Gestalt an sich und sprach

^uweichrelbljch innigem Ausdruck ihren Namen:

zusammen, sie fuhr empor, als ob die
,* des zarten Rehes durchbohrt, aber dann

t» ,AEmlos zurück, und ihr Kopf ruhte an seiner
°le 2llt0en  schlossen sich, wie unter einem süßen

Ul“j« aus dem man nie erwachen möchte.
itetne., zarte Taube ", sagte er, „weinst du,

du „?tne ^ dir noch schmerzlicher in die Seele rufen,
Jet in v m bist . in der Welt, ohne die schützenden

; gehöriger, liebender Menschen? O sei ruhig,
allein. Welt verirrtes Vöglem. du bist nicht

'Herr h’a T.ei ist' ein Arm, der dich schützen will , und
- Sfme r01/? an sich ziehen will für jetzt und immer-

du mich?"
tzen T,; \te einen scheuen Versuch, sich aus seinen
,ÄoTtü vi a? er er gab sie nicht frei.
% ober vf. &t(*>lest, bis du mir sagst, daß du mich

’mit;* ou  auch für immer von dir stoßest. O sage

A .sie Seinen Versuch mehr, sich ihm zu entziehen,
* seinem Arrn"^ "Es . stumm und regungslos hing sie

tat! Tonê e' Eich !" flehte er mit einem bebenden,

* ^ Mädchen in jäher Leidenschaft ihre
Hals, und ihre Lippen preßten sich heiß

auf seinen uwuno.
„O du. du !" stammelte sie ,
Er zog sie stürmisch an seme Brust und suchte mr

seinen Lippen die ihren , aber sie verbarg das erglühend,
Gesicht verschämt an seine Schulter . Da nahm er ihrer
Kopf in seine Hände und wandte ihn sanft herum, daß
der matte Lichtschein auf die schönen Züge fiel, dann küßte
er den kleinen, rosigen Mund.

„Ach, wie wär 's möglich danst,
Daß ich dich lassen kann —"

spielte die Musik, und die Tenorstimme von vorhin sang
die Worte dazu.

„Hörst du es", sagte Georg?
„Ja , ja, ja !" antwortete Erna innig.
„Jetzt siehst du unter meinem Schutz, jetzt soll die

Welt mit allen ihren Tücken dich nicht mehr beängstigen;
meine Liebe wird dich tragen — ewig!"

„Ja , ewig!" sagte sie bebend, leidenschaftlich, „wenn du
mich verläßt , dann sterbe ich."

„Niemals — bei den leuchtenden Welten dort oben!
Oh, du sollst nichts weiter tun , als mich lieb haben, von
ganzem Herzen lieb haben, mit der ganzen jähen Leiden¬
schaft, die darin wohnt . Willst du das ?"

Sie neigte sich stumm ibm zu, und er trank die Ant¬
wort von den zuckenden, heißen Lippen.

Dann ward es still in dem.  verschwiegenen Boskett,
nur leise, kosende Laute , seliges Versunkensein zweier
reiner Seelen , wie ein Blick in die Paradiesesfreuden der
zweiten Welt, und wie Sphärenklänge aus jenen Gefilden
die ersterbenden Töne der Musik, die in ein sanftes Adagio
aus klang.

Ein Schatten fiel in den süßen Wonnetraum , nicht
ein Schatten des Schicksals, sondern der eines Mannes»
der in den Eingang der Laube trat.

„Wünschen die Herrschaften vielleicht etwas ? fragte
die Stimme eines Kellners.

„Ja , Mann , bringen Sie Wein", sagte der Baron
lebhaft, „den besten, den Sie haben!"

„Sie meinen .Champagner ?"

' Der 'Kellner bruchie oen les <n einem Eiskühler»
der Baron legte ihm ein Goldstück hin, auf daS der
Ganymed herausgeben wollte. Aber der Glückliche wirckte
ab, ihm war das Gold in diesem Augenblick im vollste»
Sinne nichts weiter als Schimäre, und er gehörte zu
jenen Naturen , die, wenn sie glücklich sind, auch andere
gern glücklich machen. , .

Er füllte die spitzen Gläser und gab Erna das eine
in die Hand , während er selbst das andere nahm.

„Du und ich!" wiederholte Erna ebenso, und sie leerte
ihr Glas wie er herzhaft mit einem Zuge.

Dann warf Georg das eine Glas ins Gebüsch und
trank mit ihr zusammen aus dem andern, und sie fanden
immer genau die Stelle , die des andern Mund berührt
hatte . Dabei ruhte ihr glückstrahlendesGesicht an seiner
Brust , und der kleine rosige Mund , der so bezaubernd, ftl
so süßem Schmachten zu ihm emporlächelte, nippte ab¬
wechselnd an dem Wein und spendete noch öfter von
seinem eigenen Nektar den berauschenden Göttertram
der Liebe. m t .

Plötzlich fuhr Georg unter einem Gedanken empor.
„Komm, Süße , ich habe einen Gedanken", sagte er»

„wir wollen gehen und zu Hause bei dir unser Ver¬
lobungsfest weiter feiern."

„Aber Emilie ist krank", bemerkte Erna zögernd.
„Wir machen sie gesund, verlaß dich darauf ; fit

werden sich ohnehin um dich ängstigen."
„Es war so schön", sagte Erna , wie aus einem süßen

Traum in die Wirklichkeit zurückgerufen — „die Liebe und
der Mai !"

„Wollen wir noch bleiben. Holde? Gut ; so lab unS
träumen , bis der Lerche Jubelruf uns weckt."

„Nein, nein ", entgegnete Erna , nun selbst sehr eilig,
„wir wollen gehen, du hast recht, sie werden sich um mich
ängstigen, ich hätte früher daran denken Insten." -

Forlsktzung sollt.



präfidentenstelle zu schaffen, die dann dem FreifirmkSW
Dooe zufallen durfte. Auf diese Weise würde, so meint
man, das Stärkeoerhältnis der bürgerlichen Parteien
untereinander im Präsidium seinen entsprechenden Aus¬
druck finden.

Großbritannien»
X Die endgültige Annahme der Homerulebill ist in

dritter Lesung im Unterhause jetzt mit 351 gegen 274
Stimmen erfolgt . Die Iren gaben ihrem Jubel über da«
Resultat begeisterten Ausdruck. Sie sprangen nach der
Abstimmung von ihren Sitzen auf, schwenkten Hüte und
Schriftstücke und brachen in nicht endenwollende Hochrufe
aus . Verschiedene Nationalisten riefen: „Kock save Irland !“
Die Liberalen schlossen sich dem Beifall an, während di«
Tories Zischen und Hohnrufe ausstießen. Trotz der
Parlamentsakte muß die Homerulebill nun zum Gesetz er»
loben werden , selbst wen» das Haus der Lords fie zum
Drittenmal ablehnt . Alles, was letztere Kammer noch
tim kann, ist, die Abstimmung bis gegen Ende dieser
Session zu verschieben.

ölterrelcb -llngam . ,
X Uber das Bündnis Mit Deutschland gab der Ministe,

des Äußern Graf Berchtold in der österreichischen Delegation
folgende weitere Erklärung ab: „Das Bündnis mit
Deutschland ist em Defensivbündnis und dem Friedens¬
gedanken geweiht. Es entspricht somit nicht den Tatsachen
und kann nur irreführen , wenn demselben ein aggressiver
Charakter beigemessen wird, noch dazu gegen die All¬
gemeinheit der Slawenwelt , deren Angehörige ja be¬
kanntlich zum größten Teile innerhalb unserer Monarchie
leben." Bezüglich Albaniens betonte Graf Berchtold
weiter,, daß Oesterreich-Ungarn und Italien einig seien,
ach möglichst wenig einzumischen, weil sie den Grundsatz
oerfolgten, ein selbständiges Albanien zu schaffen und die
Einrichtung des Staates tunlichst der nationalen Re-
grerungsgewalt , die wieder von der internationalen Kontroll¬
kommission beraten fei, überlassen zu wollen.

Rußland.
X Der Staatsbesuch des Präsidenten Poinear « in

Petersburg wird nunmehr bestimmt am 20. Juli erfolgen.
Der Zar hat dem Präsidenten milteilen lassen, er würde
sich freuen, wenn sein Aufenthalt vier Tage dauern würde
anstatt der in Aussicht genommenen drei Tage. Präsident
Pomcare , der die Reise nach Petersburg zur See unter-
nehmen wird dürfte sich am 16. Juli einschiffen. Auf der
Rückfahrt wird sich Präsident Poincare nach Kopenhagen
begeben, um den ihm vom dänischen Königspaar ab¬
gestatteten Besuch zu erwidern.

Bulgarien.
X Der Besuch des deutschen Panzerkreuzers „Gäben"

in dem neu erworbenen bulgarischen Hafen Dedeagatsch
,at dort große Begeisterung ausgelöst. Eine große Volks-
nenge erwartete am Hafen die Ankunft des Kreuzers , der
mit den Hafenbatterien den Salut von 21 Schuß wechselte.
Konteradmiral Souchon, der mit den höheren Offizieren
der Besatzung an Land ging, wurde durch den Militär-
bezirkschef Generalleutnant Toschew. den Divifions-
.ommandeur Generalmajor Delow und die Zivilbehörden
empfangen. Eine Kompagnie Infanterie erwies die mili-
tariAen Ehrenbezeugungen. Bei einem Bankett von
40 Gedecken zu Ehren der deutschen Gäste brachte General
Toschery einen Trinkspruch auf das Gedeihen der deutschen
Marine und die Gesundheit des Deutschen Kaisers aus.
Konteradmiral Souchon dankte für den herzlichen Empfang
and trank auf das Wohl des Zaren der Bulgaren . Die
Toaste wurden mit donnernden Hurras ausgenommen.
Hu» In - und Ausland.

Berlin , 26. Mai . Für die kommunale Besteuerung
des Grundbesitzes  wurde von der preußischen Landtags¬
kommission der Ertragswert als Regel und der gemeine
Wert als Ausnahme zugrunde gelegt.

Berlin , 26. Mai . Wie verlautet, ist ein Reichsgesetz¬
entwurf . der den Lebensversicherungsgesellschaften
die Anlegung eines Teiles ihrer Bestände in Staatspapieren
oorschreiot. in Vorbereitung . Gegenwärtig schwebten zwischen
den Bundesregierungen noch Erwägungen über den Ent¬
wurf.

Osnabrück, 26. Mai . Zum Bischof von Osnabrück
wurde heute vom Domkapitel Dr. Wilhelm Berning. Ober¬
lehrer am Gymnasium zu Meppen, gewählt.

Köln, 26. Mai . Die Landtagsersatzwahl für  den
verstorbenen Zentrumsabgeordneten Decker im Wahlkreis
Köln-Land -Bergheim-Euskirchen ist so festgesetzt worden, daß
die Wahlmännerwahl am 2. Juni , die Wahl des Ab¬
geordneten am 19. Juni stattstnden wird.

Lissabon, 26. Mai . Der Gesetzentwurf, in dem die Er¬
mächtigung zum Ausbau der portugiesischen Flotte
und zum Neubau eines Marinearsenals nachgesucht wird, ist
vom Marineminister der Kammer oorgelegt worden.

Wien , 26. Mai . Die Nachricht, daß in Österreich die
erste Reseroeklasse in großer Eile mobilisiert  werde , wird
an hiesiger maßgebender Stelle kategorisch mit dem Be¬
merken dementiert, daß für das Entstehen einer derartigen
Meldung auch nicht der geringste Anlaß vorliege.

Konstantinopel , 26. Mai . Die Verträge des Holländers
Westenek und des Norwegers Hoff, womit diese als General¬
inspektoren für die Reformen  in den sieben ostanatolischen
Wilajets engagiert werden, sind unterzeichnet worden.

Belgrad , 26. Mai . Die Regierung hat in der Skup-
fchtina einen Gesetzentwurf eingebracht, in dem für
Rüstungsausgaben  122 890 600 Frank gefordert werden.

Mo die Schwerter geschmiedet werden.
Reiseplauderei eines Norddeutschen.

sNachdr. verb.j Solingen , Ende Mai 1914.
Noch immer habe ich einen steifen Hals : solange habe

ich unter der Müngstener Brücke  gestanden und unten
vom grr Rand der Wu ner die hundert Meter hinauf
nach dem Eisenpfade geseh .t, der sich in einem einzigen
Bogen von 170 Meter Länge voll Eleggnz und Grazie
wie ein zierliches Filigran und ^ eichsam wie aller Schwere
des Materials entkleidet, über den weiten Talkessel
schwingt. Nun sage mir noch einer was gegen die Schön¬
heit und Anmut des Eisenbaues! Steigt man zu der
Brücke hinauf , so öffnet sich ein herrliches Panorama über
das weite grüne, waldige, hügelige belgische Land mit den
von zahllosen Bächen unh Rinnsalen umflossenen, überall¬
hin verstreuten, gärtchenumsäumten Häuschen ut - ihrem
dunkelgrauen oder schwarzen Schieferkleide und auf die
zwei Städte , die die Brücke miteinander verbindet : die
Stadt Remscheid, das deutsche Sheffield, und auf der
andern Seite die Stadt Solingen , wo die Messer und
Schwerter geschmiedet werden.

Der erste Schmied, den ich in der Stadt kennen lernte,
hatte ein bärtiges Gesicht, er stand am Amboß und
schmiedete ein Schwert. Wie sein Schwert, .so. war .er

selbst von Erz, denn ich spreche von dein berühMen Per»
Hahn , dem sogenannten „Biederen Schmied von Solingen ,
der als Brunnenfigur auf dem Markt in Solingen steht.
Unter den vielm alten Häusern Solingens wurde mir
eins gezeigt, das noch an einen anderen berühmten Schmied
erinnert , den Meister Johannes Wundes . An dem Hause
befindet sich nämlich eine Jnschrist. in der em gekrönter
Kopf eingezeichnet ist und die lautet : „Der Königs Cop
mein Wappen is Das mir gantz viel misgund ist.
eed cui vide. I . W. 1607." Also: „Der Komgskopf mem
Wappen ist, das mir viel mißgönnt wird . Trau , schau,
wem." Dieser Königskopf war des Meisters bekanntestes
Fabrikzeichen.

Aber mit der alten Romantik ist es auch in Solingen
vorbei und die einstigen Waffenschmieden haben sich in
Maschinenhallen, Walz- und Hammerwerke, in Schleifereien,
Polier - und Gießanstalten verwandelt, wo die rohe .Stahl¬
rute allmählich zum Seitengewehr , zum Kavalleriesabel,
Hirschfänger, Haurappier und zur Fechtklinge heranreift.

Mit den Einzelheiten will ich den Leser füglich ver¬
schonen und nur vom Meister Härter noch erzählen . Wenn
die Klinge nämlich den letzten Maschinensaal verlaßt , den
Fallhammer und die Walze, dann fehlt ihr noch eine
wichtige Eigenschaft — die Biegsamkeit. Die verleiht ihr
erst der Härter . Das ist ein Mann , der noch seine eigene,
von den Vätern her ererbte, wenn auch meist ganz kleine
Schmiede hat. Der Meister, den ich besuchte, hatte nur
einen einzigen Gesellen, der ihm die notwendigen Hand¬
griffe leistete, wie das Treten der Bälge usw. Die eigent¬
liche Arbeit (besorgte der Meister allein . Sie bestand
darin , daß er die Klinge mit der Zange ergriff, sie ab¬
wechselnd ins Feuer stieß, dann ;üt  einen wassergefüllten
Kessel, sie hierauf durch eine neben dem Herd liegende
feuchte Erbmasse zog und alsdann in einem bestimmten
Rhythmus den Hammer darauf tanzen ließ. Das Härten
interessierte mich besonders deshalb, weil ich hörte, daß
damit ein gewisses Geheimnis verknüpft ist — ob es nun
im Waffer, in der Erdmasse oder im Hammerschlag be¬
sieht. Ich stellte auch an den Meister eine darauf bezüg¬
liche Frage . Aber er sah mich nur listig an und meinte,
ob ich .vielleicht die Absicht hätte, ihm Konkurrenz zu
machen.

Im Musterlager der Schwerterfabrik wurden mir noch
Kopien der prunkvollen Ehrendegen gezeigt, welche die
Stadt unserm Kaiser und dem Fürsten Bismarck geschenkt
hat. Noch kostspieliger aber als diese beiden Stücke war
ein Ehrendegen, den die Fabrik einmal für einen
Präsidenten von Argentinien gefertigt hat . Der reich¬
geschmückte Griff war aus massivem Gold , die Klinge von
bestem Damaszenerstahl und mit eingesetzten goldenen
Arabesken verziert. Gekostet hatte das Stück 8000 Mark.
Im ganzen zählte das Lager über 1000 Muster , darunter
die Degen fast aller Armeen der Erde. Die Gesamt¬
produktion der Fabrik beträgt im Jahre etwa 400000
Klingen.

Gleich am Bahnhof fiel mir ein mächtiges Gebäude
auf mit dem bekannten Zeichen der Zwillinge , die Fabrik
von Henckels. Von allen Räumen , die ich durchschritt,
liegt mir einer jetzt noch in den Ohren : der Saal mit
den Dampfhämmern , durch welche die in der Breite und
Länge bereits vorher zurechtgeschnittenen Stücke ihre Form
erhalten, je nachdem es ein Messer, eine Gabel oder eine
Schere werden soll. Dreißig Hämmer sind hier in Tätig¬
keit und der Spektakel ist so betäubend, daß man , wenn
einem nicht das Trommelfell zerreißen soll, den Mund
aufmachen muß. Kein Wunder, daß die hier beschäftigten
Hammerschmiede zum größten Teil das Gehör verlieren.

Die Elitearbeiter in der Fabrik sind die Rasiermeffer-
schleifer, die in einem besonderen Saale sitzen. Ein solcher
Arbeiter verdient im Akkord die Woche his hundert Mark
und darüber . Aber die blassen Gesichter erzählen, wie
ungesund diese Beschäftigung ist. Das kommt von der
vornübergebeugten Haltung . Bevor ein Rasiermesser die
Fabrik verläßt, kommt es erst zum Kontrolleur , der die
Probe damit macht und zwar derart , daß er aus der
Hand lose ein langes Frauenhaar herabhängen läßt, das
das Messer so durchschneiden muß. Ob man 's glaubt oder
nicht. Reisende aus früheren Jahrzehnten haben be¬
richtet, daß sogar die Skalpiermesser, die sie in den
Wigwams der Rothäute fanden, Solinger Zeichen trugen
und die oft so unförmigen Schlachtschwerter, welche
deutsche Forscher vom Kongo und Niger den Völker¬
museen in Berlin und Leipzig mitgebracht haben, sind
Solinger Fabrikat , das zu unfern schwarzen Brüdern als
Tauschware gekommen ist.

Eine Erscheinung, der ich in den Solinger Straßen
immer wieder begegnete, waren Frauen und Mädchen mit
Körben auf dem Kopf, der durch ein meist mit Perlen und
sonstigem Zierat bunt besticktes Kissen geschützt war . Es
find die Frauen und Töchter der Heimarbeiter , meistens
Schleifer, die den Kaufleuten die fertige Ware bringen
oder frische holen. Denn neben den großen Dampf-
»chleifereien gibt es unten an der Wupper noch verstreute
Keine Häuschen, sogenannte Kotten, vor denen zwischen
Brombeergesträuch das Mühlrad rauscht und wo noch im
Membetrieb geschliffen wird . In einen solchen Kotten trat
ich em. In einem mäßig großen Zimmer saßen sechs.
M .. ..er, jeder an einem durch das Mühlrad getriebenen
Stein , den er dem Besitzer des Kottens abgemietet hat.
Damit der Stein bei einem etwaigen Zerspringen kein
Unheil anrichtet, ist er mit einer Schutzhaube bedeckt. Der
größte Feind des Schleifers ist der Staub ; er drückt
manchem noch jugendlichen Arbe! r den Stempel der
Schwindsucht auf. Ein anderes Leiden des Schleifers ist
das „Schleiferknie", das durch den Druck der Kniescheibe
entsteht, mit der er die zu schleifende Klinge gegen den
Stein preßt . Es war die Erklärung für den schleppenden
Gang, der mir noch außerdem an manchem dieser Leute
auffiel. Nur selten erreicht ein Schleifer das vierzigste
Lebensjahr . Was dem gefahrvollen Beruf immer neue
Opfer in die Arme treibt , das ist der hohe Lohn. So
hatte r*ch auf meiner Reise zum erstenmal auch eine ttübe
Kehrseite der Industrie kennen gelernt. Josef H. Lenz.

Beer und JMartne.
#100  3 ^ « Gardeschützen. Am 27. Mai konnte dal

Gardeschützen-Bataillon in Berlin auf sein hundertjähriges
Bestehen zurückblicken. Kurz vor 1 Uhr erschien der Kaiser
in Begleitung des Kronprinzen von Sachsen, der s la suite
deS Bataillons steht, und nahm die Parade ab. Nach dem
Abschreiten der Front begab sich der Herrscher in die Mitte
»er Aufstellung und verlas die Kabinettsorder, durch die er
»em Bataillon das Säkularfahnenband verlieh und ihm
«inen besonderen Dank für die feinem Hause und dem
Vaterland gewidmeten Dienste aussprach.

VorsW

Verbrennungen.
(Don unserem medi,lutschen Mitg^

Mit den Verbrennungen ist es so w-.
Masern : Jeder mutz sie einmal durchgeh
Wenn aber das einmalige Überstehen der "
Schutz meist für das ganze Leben schafft,
den die Verbrennung bringen kann, nur in b!»
zur Vorsicht. Das Kind, das sich verbring
meint schon das erfahrene Volkswort — hütet
Feuer . W

Die beste Gelegenheit zu derartigen
haben unsere Frauen . Wer in der Küche
schäftet, kann es nicht immer vermeiden, daß
fälle mit ihm ein böses Spiel treiben. gn
Wasser oder heiße Suppe sind oft geneigt
Hände und Füße zu ergießen. Und alle rnL"
wohl ein Klagelied davon zu singen, daß fr*? 5
die in dem „gefährlichen Alter " von 2 bis^
stehen, unversehens von siedendem Waffe»
werden, wenn sie sich an die Schürze klami»-
andere, zum Glück nicht so häufige Gelegenheit
brennungen bildet der noch immer nicht gan »■
Unfug, bei Licht mit Benzin zu arbeiten, etwa
zu waschen. Denn nicht nur das Benzin jst
gefährlicher Körper ; schon seine flüchtigen G«
bei jeder Hantierung mit dieser Chemikalie
entzünden sich in der Nähe von Flammen.

Die Arzte unterscheiden drei „Grade " der
Den ersten, bei dem die Haut sich stark rötet
und leicht anschwillt. Den zweiten Grad bei
direkte und unmittelbare Folge der Hitzeei,
sofort oder doch schon in wenigen Stunden *
Sie sind meist mit Wasser (Serum ), seltener-
etwas Blut gefüllt. Den dritten Grad stellt hi»
liche Verkohlung dar, wie sie bei großen Brände»
Haupt bei länger einwirkender Hitze beoback
Dieser vollkommene Tod der Haut und bet
liegenden Gewebe erfordert Maßnahmen, die
des Hausmittels liegen.

Wichtig sind für den Laien die Verbrennunae»
und zweiten Grades . Sie sind der ersten Hilfe
zugänglich. Harmlos sind sie freilich nicht immer
festgestellt, daß schon Verbrennungen ersten Grab
sie 2/s der ganzen Kürperhaut betroffen haben,
aus noch nicht einwandfrei festgestellten Gründe»
führten. Das oberste Gesetz aller schnellen Hilfe
bei Verbrennungen beobachtet werden : Sauber
es doch nicht so selten, daß bakterielle Verum
der Verletzungen Lymphgefäßentzündungen und
sich ziehen. Darum vor allem die größte Vt
dem Offnen der Blasen. Kann der Arzt nicht
Rate gezogen werden, dann denke man daran,
oder die Schere zuerst auszukochen oder
Spiritusflamme auszuglühen . Dadurch werd
Auge unsichtbaren Keime vernichtet und jede
gefahr mit Eitererregern beseitigt. Denn nicht
den Arzt, auch für den praktizierenden Laien
Wort des alten griechischen Arztes Hippokrates:'
nicht schaden.

Wieweit Man nützen kann, siebt nämlich auf
ganz andern Blatt . Gewiß , wir stehen den Sr '“'
nicht so ganz hilflos gegenüber. Aber es bleibt
verdächtig, wenn gegen eine vergleichsweise '
Verletzungsform so außerordentlich viele Mittel
und gerühmt werden. Vom Kartoffelbrei an bis
Milch sind wohl alle gerade im Haushalt vor
Genußmittel angewendet worden — naturgemäß
man hat sie bei der Hand . Die Arzte "
allerlei Linimenten aus Kalkwaffer und Leins,
folge. Andere lieben mehr die Behandlung
trocknenden Pulvern wie der viel zu wenig
Tonerde, dem Bolus . Sehr praktisch sind jene
binden, die mit Bismuthpulver angefüllt sind. Nicht
ist auch der Rat , die verbrannte Stelle mit @p' "
zureiben. Der erste Schmerz ist zwar bösartig: aber
einem Gefühl des Behagens schnell weichen. Aber zu
Methoden gesellt sichneuerdings eine, die alle Vorzüge
ander verbindet: sie ist unerhört einfach, billig, i ;
Hand und geradezu frappierend in der Wirkung. Me»
ein Stück Soda , taucht es in Wasser und Ber
verbrannte Stelle . Rechtzeitig angewendet, ver'
Soda oft auch die Blasenbildung . Der Sch
schon nach kurzer Zeit auf und der Heilprozeß wird
angeregt.

Wie diese Wirkung des Sodas zustandek
noch nicht erforscht. Aber wer sich verbrannt
»ei dieser Unkenntnis beruhigen, wenn's nur h'

_ —^ _ Dr . E. M.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 28 . Mai. 11

Sonnenaufgang 350 II Mondaufgang
Sonnenuntergang 80S|| Monduntergang

1832 Fürst Heinrich XIV. von Reuß j. L. in
1840 Maler Hans Makart in Salzburg geb. — 18NI
Viktor Neßler zu Straßburg i. E. gest. — 1603
unter Admiral Togo vernichten die russische NW
Aoshestwenski bei Tsuschima.

kl Der Spiegel. Die Anzahl der Spiegel enff
die Eigenheiten der Menschen. Wo viele SM
eine andere Kultur . Die Tracht der Leute, die
geben, sich zu halten und weiterhin die Form t
und Fühlens — alles steht mit dem Spiegel im
Hang! Das mag übertrieben klingen, enthalt
Wahrheit, als man im ersten Augenblick zugeben
her kommt die Eleganz der Wiener? In Wea
Mensch alle paar Schritte sein Ebenbild im SpA
feine Schwächen, er sieht die Eckigkeit feiner ~-;
and bekommt den Ansporn, geschmeidiger, eleganter
Er lernt es , sich zu kontrollieren ! Er bum
und planlos in die Welt hinein. Er fühlt l>«
— durch den Spiegel und richtet sich darauf ei»!
vor sich selbst bestehen kann. Wo es aber an
da reibt der Schlendrian ein. Es gebt so, wre
Bauer, der nur die Vorderseite seines Rockes cr
von den Hacken seiner Stiefel den Straßenim
fernte, weil ihn da niemand beobachtete! Da er
Rücken nicht vor Augen hat, achteten auf' l1®
darauf! Das ist eine alte Geschichte. Sre uver
es steckt Wahres darin. Wer sich selbst iminer^
allen Seiten sieht und sehen kann, hält r"eo
Äußeres. Und wer den Aubenmenschen PF,0<.
Seele mit ihm in Einklang bringen. So wflo
ein Instrument der — Erziehung ! Es ist kem.
die Frauen Freundinnen des Spiegels sind-
ergrübeln muß, findet die Frau durch Naturm» :
es längst empfunden, daß der Spiegel ein 8»?
und ein hilfreicher Berater ist.

ä i
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RS Schöffengericht . Sitzung
» '»sMllcher Körperverletzungu

. vom 27. Mai 1914 :
^aesährlicher Körperverletzung und Bedrohung ist der
1 2ß. (früher ia Pisfighofen jetzt in Eisstghofen) an-

>̂ 7. . er hol si» während einer Tanzbelustigung in Nieder,
ungebührlich benommen, mit einem Biergla« um

«foloflrt und mehrere Burschen verletzt. Er erhält eine
«s/nänirstrafe von 3 Wochen und 4 Tagen, sowie die
««bandluns^ osten. — Der Schäfer H. von Kehlbach ist
zl,n  Ruhestörung angeklagt. Er wird freigesprochen und

«osten der Staatskaffe auferlegt. — Angeklagt wegen
osrvttverletzung ffnd Br. und Sch. von hier. Sie geben
S tu, st» gegenseitig mit Steinen beworfen zu haben.

«halt eine Geldstrafe von 3 Mk. und Sch. einen Ber-
"L Die Kosten fallen ihnen ebenfalls zur Last. — Wegen
n̂ üretung der Baupolizeiordnung ist R. au« Koblenz an-

mt  Ec erhält eine Geldstrafe von 5 Mk. zuzüglich der
iffi ' - Die PrivatklagesacheE. gegen Sch., beide au«
L,mo' wegen Beleidigung wird vertagt.

Schiffsuntergang. Aus noch nicht festgestellter
nr!«»e sank der in Osterspai vor Anker liegende große
" lachen „MainzN . 11." Da der Unfall de« Nachts

wären leicht Menschenleben zu beklagen gewesen.
Ln zur Zeit gerade allein auf dem Schiffe schlafender Mann
wurde jedoch»och rechtzeitig wach. Auf seine Hilferufe eilte
L «opitän des in der Nähe vor Anker liegenden Schrauben-
damvk-r« „Katharina" hinzu und rettete ihn.

* Der Fackelzug , den die Studenten der Bürgerschaft
tarbringen, findet in diesem Jahre am 2. Pfingstfeiertage
Bü(t und im Anschluß daran die Marksburgbeleuchtung und
;r Bierkommers im „Rheintal." Am Nachmittag des

PftnnsttageS ist Konzert im „Rhein. Hof" vorgesehen.
* An der Kgl . Lehranstalt für Wein-,' Obst, und

Sarlenbau zu Geisenheim am Rhein werden ein Obstver-
«ertungskursu« für Männer und Haushaltungslehrerinnen in
d« Zeit vom 28. Juli dis 7. August und ein Obstvsrwert-
ungrkursuS für Frauen in der Zeit vom 10. bis 15. August
abgehalten. Die Kurse beginnen an den zuerst genannten
Tagen vormittags8 Uhr. Der Unterricht wird theoretisch und

bisch«teilt, sodaß die Teilnehmer Gelegenheit haben, die
„»chiedenen BerweitungSmethooen einzuüben. Das Honorar
betragt für den ersten Kursus für Preußen 10 Mk., für
Mpreußeu 15 Mk. ; für den zweiten Kursus für Preußen
6 Mk., für Nichlpreußen9 Mk. Anmeldungen sind an di-
SJireltion zu richten. Alles Nähere ist aus den Satzungen
der Lehranstalt, die unentgeltlich verabfolgt werden, zu ersehen.

* Sondervergütungen und Unterstützungen an
Sahnbeamte. Neuerdings sollen, wie bahnamtlich verfügt
rouröe, Sondervergütungen und Unterstützungen für mittlere
Wnbahnbeamte nur für außergewöhnliche Dienstleistungen
«I!o für besonder» umfangreiche oder anstrengende über das
gewöhnliche Maß der zu stellenden Anforderungen in eigenem
Dicnstgeschäfte bewilligt werden. Auch Unterbeamlen erhallen
seenerhin Soadeivergütungen nach Maßgabe der Tüchtigkeit
mi der dienstlichen Leistungen. Unterstützungen find den
Mittleren und llnterbeamten nur im Falle eines außerordent»
lich-n Bedürfnisses zu bewilligen. Ausnahmen dieser Be.
hMmngen find bei besonder« außerordentlichen Dienstleist.
Wen zu jeder Zeit zuläsfig.

“ Richtiges Tiefatmen . Biel- Menschen find der
m. .. - ® cnn  einmal so recht tief eiualmen, dann müßte

die ganze Lunge von frische/ Luft durchdrungen sein.
Mbst bei den tiefsten Atemzügeu aber bleibt immer ein
ÄüLtifl in den Lungen zurück, die sog. „rückständige Luft."
«st immer nur e,n Sechstel bi« ein Siebtel der Luftmenge.
- de Lunge fassen kann, die als Atemluft ein. und ausge.ff Vf Es ist deshalb klar, daß man schon eine längere
ü regelmäßig die Luft tief in d.e Lungen ziehen und

W,g aurpreffen muß, wenn man eine völlige Erneuerung
leb'- Lungenbläschen erreiche will. Bei

wird der Brustkasten, weil sie nicht
ffiiZblSf nura “!eni9 ^ «gedehnt. Wie geht ein

xuges Tlefatmen von statten? Während beim Beginn d.s
auf*ue&r^ rUß»fQficn ficÖ^einbar nach allen Seiten

Ä. das ^° 0»nnt, ist es doch zunächst dasZwerch-
? dnet  Dampfmaschine sich nach (

die dmnb Si b‘‘ ®‘n9fn,e,öe  nach außen drängt, daß
»M , ^ bar vorwölbt. Dann heben sich die
»WdstR-n "̂ leren Brustkastens nach oben und schließlich
2g ^ nauf, die Schulteen etwas nach oben

von Bau»""? . b« Sängern und Swau«
i-i cchiam Â Flanken, und Schulteratmen, die aber

aeickff..fEekltch ineinander übergehen. Das
die San ? bQnn  m genau umgekehrte Folge: erst

u2w » ba ziehen sich die Rippin in den
»itÄ ™V inb JT  Schluß wölbt sich das Zwerch.
Köen©ebrau* f ^ "^ öhle hinauf. Wenn durch zu
^ °uigebi!?e? ünk eln  des Zwerchfells nicht genü-
^müdunaen burch Uebungen nach. Bei
»» offene . e , ‘ m“n besten so, daß daß mansenper den Oberkörper nur mit einem

t-oo

« Eewand < Oberkörper nur mit einem
J 5UMte Li ! ™ * '? sog. Grundstellung steht (leichte,
5taii  hinterm$r9' ^et| tn  geschloffen). Dann legt man- ^"«cm Kreuz zusammen ' " ''befonb«s“ rU*^J,SWmen unb ü6t bas 'n dieser

bQ4 SlanJenrnmi* fa,.aenbe  Bauchatmen. Dann übt
des Vnf mfln  besonders auf die Aus-

, °°- Schulie " ? ^ ^ °iiens °^ tet. Zum Schluß Übt
^ j-derma ff.Qn  verstehe das aber nicht so,

!nö ‘t wnden. All '°? li^ nur di- « ne  Art des Atmens

St - Man r .„o.
- Übungen nicht gewaltsam

JVab und fern.
. . O EM neuer Weltrekord. Bei dem Nationalen Wett-
schwimmen des Schwrmmklubs Magdeburg—Buckau am
Sonutag wurde ein neuer Weltrekord aufgestellt Willi
Lutzow vom Magdeburger S .-K. von 1896. der fr - beiden
Weltrekords rm Brustschwimmen über Iw und 20u Meter

nerbefferte bei einem offiziellen Rekordversuch den
100 Me er-Rekord von 1 Minute 18.4 Sedmden au,ÄiTÄrÄl » ,?,?
ÄftST 2-08

Einbrecher in einer Kirche. Als am Sonntaa friih
S ? «en ®? amte die katholische Kirche in Oberschöneweid«

BerUn zur Frühmesse öffneten, fanden sie ein Bild
n^ b̂ .^ orwustung vor. Der Hochaltar und der rechts
von diesem stehende Marrenaltar waren teilweise zer«
trummert, dre Christusfigur vom Kreuz gerissen außerdem
w°ren wertvolle Kircheugeräte geraubtundNersNoon
den Wanden gewaltsam entfernt worden. Gestühl war

filberner, stark vergoldeter Speisekelch und ferner zwei
Opferkasten, in denen sich Geld befand. Es wüsten
Mbestous zwei Einbrecher gewesen sein, die sich™ *tS
ftatien einfc6Ite6en lassen, denn die schweren Stücke . tte
ern Dieb allein nicht herausbrechen können.

S Tödlicher Unfall beim Motorbootreuueu. Das
Sonntag auf dem Bodensee veranstaltete Motorboot-

rennen hat eine traurige Unterbrechung erfahren. Bei
einem Rennen kenterte ein Boot an einer Wurde' rke.
Bon eurem anderen Boot aus konnten zwei Monteure
gere tet werden, der fi ,?r des gekenterten Fabrzeuaes
aber ertrank, " âs R^.,u^iwnrde sofort abgebrochen.o Ein Zuchthäusler als Leiter eines Kinderheims.
Vor der Stolper Strastammer mußte sich der Verwalter
des Kindergenesungsheims in Stolpmünde, Töpper, verant¬
worten. Er hatte in einem Kaufmannsgeschäft in Stolp¬
münde einen schweren Diebstahl ausgeführt. Groß wa,
b,e Überraschung, als man nun vor Gericht feststellte, daß
Topper bereits zweimal wegen Diebstahls und Raubes
vorbestraft war. das letztemal sogar mit acht Jahren Zucht-
haus. Der alte Verbrecher hatte es verstanden, seine Ber-
gangenheit derart zu verschleiern, daß man ihm ein der-
artiges verantwortliches Amt bei Kindern über-tragen hatte.

© Verurteilung einer Bilderschänderin. Die Suffra-
gette Freda Graham, die fünf Bilder in der Nattonal-

zerschlug, wurde vom Schwurgericht in London zu
^chs Monaten Gefängnis verurteilt. Sie hielt bei her
Verhandlung eine Rede, in der sie erklärte, daß sie die
Tat als emen Protest gegen König Georgs Weigerung,
eine verfassungsmäßige Deputation der Frauen zu emp-
fangen, begangen habe. Drei weitere Suffragetten, die
ihre Namen verweigerten, wurden vom Schwurgericht zu
je vier Monaten Gefängnis verurteilt.
^ ^ EMonenunterschlagungen. Auf Verlangen der
amenkamfchen Behörden wurde in Paris der Vertteter
emer großen Musikalienhandlung von Newyork, namens
Leo Schmnra, verhaftet, der beschuldigt wird, der Firma
Gelder m Hohe von 1 126000 Frank unterschlagen zu
ab-n.^ Di- Firma befindet sich seit mehreren Monaten

chl Konkurs. Eme inzwischen geflüchtete Vorsteherin des
Postamts von R,ons hat nicht weniger als 260 000 Frank
unterschlagen, von denen 60 000  der Postkaffe entnommen2000(10 fr™1** sss
Kleine Cagce - Chronik.

Dresden . 28 Mai . Der Bergarbeiter Richard Otto in
Obergruna verübte in der Grube dadurch Selbstmord, datz
er sich eine Dynamitpatrone  in den Mund steckte und
diese entzündete. Kopf und Oberkörper wurden völlig inStucke gerissen. *
r t. ®*ü’,dien, 26. Mat . Durch Bremsbruch geriet ein mit
sieben Personen besetztes Automobil  am Wolstadbausener
Berg im Isartal in eine Böschung und wurde zertrümmert.
EinktzDame wurde getötet, die andern Insassen schwer

Eschwciler, 26. Mai . Nach dem Genuß von Preise!,
beeren sind in der Familie des Restaurateurs Kaeser fünf
Personen unter Vergiftungserschdinungen  erkrankllKaeser ist bereits gestorben.

Luftfdriff und flugreug.
P " isverteilung im Prinz -Heinrich-Flna . In Gegen-

wart des Prinzen Heinrich fand bei einem von der Stadt
Köln gegebenen Festmahl die Preisverteilung an die Sieger
sirUÄ ' ^ einsi(6' mu g ltatt . Prinz Heinrich hielt eineMprache . in der er den Verlust von vier Kameraden be.
kauerte, die er mrt Helden verglich, die.vor dem Feinde ge«

find. Dann nahm er selbst die Preisvcrteilungvor.
Es erhielten: den Kaiserprers Leutnant Freiherr v. Thüna;
den Prinz -Heinrich-Preis Krumsiek; den Preis des Königs
von Bayttn Leutnant v. Kleist, der Beobachter des Frei«
fenmnF ^ r111’ bEUP ^ is des Großherzogs von Baden
mÄ ? °"5. «dlagemann . der Beobachter von Krumsiek; denr*ĉ ©ro 66 erao0§ von Oldenburg Oberleutnant
• ^ eo“ I et : ben  Ehrenpreis des Herzogs zu Braunschweig

^ b Lüneburg und den Ehrenpreis des Fürsten Wedel^Eumant v. Buttlar . Von den ausgesetzten Geld«
entschadigungen erhielten die Zivilflieger Krumsiek. Schauen«
bürg und Thelen für alle sechs Etappen je 4600 Marh
Stoeffler und Schlegel für eine Etappe je 750 Mark,

ch, Zerstörung eines italienischen Lenkvallons. Trotz un«
Wetters war der Erbauer des noch nicht in den

^ Seeresverwaktung übergegangenen
m „A. 3 , Usueül, zu einer Fahrt aufgestiegen
Nachdem das Luftschiff etwa eine halbe Stunde in der Luft
gewesen war, senkte es sich plötzlich schnell zur Erde. In
dem Augenblick, als das Luftschiff den Boden berührt^

leine Freunde aus der Gondell Bevor
sie das Luftschiff ledoch verankern konnten, wurde es von
einem heftigen Windstoß emporgehoben und fortgetrieben.
Es wurde nach mehrstündigem Suchen bei Banzaabello
f ^fnden^ ' l̂ometer von Mailand entfernt, zerttümmert auf«'

ganz billig.
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komm' btei  Arten müssen bei jeder Uebung
. mmen. Man präge sich aber ein, daß bei

werden

Vandels-2 eitung.

8eld8lznlerligiing den l
*Ä ki e,dun fl und Kinderwäsche. Jli >iuiuci wasci

Schnitt.

8 i

m  ̂für Mutter Für a * l,,II,UJt<l
I b».'C!.-TuO25PiI _ ■*'1AchtesRi. «..»»25Heu

Achte* Sie |eniB
euf TiteJ

,.HiiitoMnltrate,1l
: BF Mm«cdeo-tolorit

Berlin , 26. Mai . Amtlicher Preisbericht für ini..ndisches
Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernenl R Roaa «n
G Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste) H Safer (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter Markts
fähiger Ware.) Heute wurden notiert : Königsberg i Br
5 77,50- 179, H 165—170, Danzig W 205—2099 R 171—172.’
p 62- 71. Stettin W 202 (feinster Wetzen über Notiz)
^165 —171, H 165, Posen W 197—204, R 162—165 H 159
bis 161, Breslau W 202- 204, R 164- 166, Fg 144- 146 H 1KS
bis 160 Berlin W 210- 212, R 174- 175 H*164- 183
6ur9 W 209- 213 R 175- 180 H 171- 180, Hannover IV 206
S , 180' Munster W 203. R 173, H 166 Soest W 202

SttannlKim W 210- 2,7.» T 180, H 17? ä

m 26 . Mai . (Produktenbörse .) Weizenmebl
Nr- M 24—28.60. Feinste Marken über Notiz bezahlt? Ruhig
Rüböl geschäftslô ' “* 1 öemifd)t 21.20- 23.80. Still. -

Feinsten Emmenthalern Holländer„ Edamer
„ Tilsiter
„ Eamembert

in ganzenu. halben Stücken
Kräuter- u. Parmesan-

Anse
lose und in ganzen Kistchen.

L- ' Alles in nnr prima Ware
empfiehlt

- _ Jean Engel.

Feuerwerkf
j Bengalische Fackeln

in allen Größen, rot und grün,  sowie zusammengestellleSortimentkarton.

Brillant-Garten-Feuerwerk
in den verschiedensten Größen und Preislagen empfiehlt die

Marksburg -Droeferie
_ Chr. Wieghardt.

Schöne

Pfingstkarten
find eingetroffiN und empfiehlt

Heinrich Metz,
_ _ _ Brunnenstroße 9.

Rheinpeget: L.90 Meter. -- — '
_ Lahnpegel: 1,28 M_(Uitteningsperiauf.

Eigener Wetterdienst.
ex hat das größte über Mitteleuropa liegende Tief
veckaa» t^ ? ô "^ Zentrum nach Süden (Böhmen)

b°J Sleichzestig ausgebreitete Randtiefs nach
!? '^ beu" chl°nd vorgeschoben. Allenthalben find Landregen

Mengen gefallen. Oestlich des Tiefs, über Nord-
fH berrscht ungewöhnliche Wärme

®rab  um 8 Uhr vorm.) während der Westen infoiae
aufwe?st̂ °""^ Temperaturen bis zu 5 Grad über Rull

Der Einfluß des Tiefs scheint noch nicht aufzubören.
Aussichten: kühl, noch Regenschauer.

Niederschlag am 27. Mai : 14,6 Millim.

verems - nacbrtcbten.
Sr>ort «verein „Borussia ."Freitag abend 9 Ukr-  mnnoiirii,,, . .

verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint. Alles dies erzeugt die echte

S teckenpferd -Seife

Cream) rote und spröde Haut weU3 und sammetweich, Tube 50 Pf*

wie:

Photo-Platten, Photo-Papiere,
Photo-Postkarten, Fixiersalz,

Entwickler, Tonfixierbad,
schalen, Copierrahmen,

Blitzlichtpulver,Blitzlichtpatronen
Abschwächer, Verstärker
für Film und Platten

und vieles andere mehr bekommen Sie in
^reichhaltiger Auswahl in der

Marksburg -Drogerie
<Lhr. Wieghardt.

Dunkelkammer im Hause.



Amtliche
Bekanntmachungen

der städ tischenB ehörden.

Wshnuug
(2 Zimmer und Küche nebst
Zubehör) zu vermieten.

Marklplatz 6.
Prw.-Beamt. fuwt

möbliertes Zimmer
in Privathause mit voller
Pension zum 15. 6. od. 1. 7.

Offerten mit Preisangabe
unter «101 T. F." an die
Exped. d. Bl . erbeten._

Die Stadt Braubach beabsichtigt, aus ihren an ver Be-
zirksstraße Braubach- Dachsenhausen belegenen Grundstück,
Distrikt Kanzlerspankert, Parzelle 355.29 und 354.29, ein
Forsthaus zu errichten. Die betr. Pläne liegen Zimmer irr. o

^ ^Es wird das mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß gegen das Projekt von den Eigentümern, Nutz-
ungs-. Gebrauchsberechtigten und Pächtern der benachbarten
Grundstücke innerhalb einer am 27. d. M. beginnenden Fst
von 2 Wochen bei dem Herrn Landrat in Et. Goarshausen
Einspruch erhoben werden kann, wenn der Einspruch sich durch
Tatsachen begründen läßt, welche die Annahme"chts-rtigen.
daß die Anstedlung das Gemeindeintereffe oder den Schutz der
Nutzungen benachbarter Grundstücke au« dem Feld.̂ oder - —
Gartenbau, aus der Forstwirtschaft, der Jagd oder der Fischereî

Die Polizeiverwaltung.

Prima Neue Nuvtsffelu « i

Xo'e ausgewogen per Pfund
51 Psg. empfiehlt
Lebensmittelhau« L). Pfeffer^

neue

in feinster Qualität eingetroffen. HIeuu Eng«,
Feinste eingemachte frische

Bohnen
—̂ per Pfund 25 Psg.

Ferner:Meyer's , öetTiei.

alter Aorn Wg-Guckn
f*-ifrf» pinnptroffpn bei I un jj

Für die Feste
frisch eingetroffen bei

Ehr . Wiegharbt.

Auf Andordnug des Herrn Regierungspräsidenten zu
Wiesbaden soll ein neue» Abstimmungsverfahren über die
Errichtung einer Zwangsinnung für das Wagnerhandwerk,m
Bezirke de« Kreises St . Goarshausen ersolgen. Die erste Ab¬
stimmung wird daher für ungültig erklärt. , tfir

Ich mache hierdurch bekannt, daß die Aeußerungen für
oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für dar Wagner-
Handwerk im Bezirke des Kce.fes St. Goarshausen schuft ich
bis zum 20. Juni d. I . oder mündlich>n der Zeit vom 10.
bis zum 20. Juni d. I . bei mir abzugeben sind.

* Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
des angegebenen Zeiträume« werktäglich von 10 m» " uyr
in den Diensträumen de« Kgl. Landratsamtes hrerfelbst" folgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche un Bezirke
de« Kreise« St . Goarshausen da« Wagnerhandwerk betreiben,
zur Abgabe ihrer Äußerung mit dem Benerken auf, daß nur
KLllärunjen , »rt4t .tl .nn.» l-si-n. -d b«. Erlln--»d-
der Errichtung einer Zwangrinnung zustimmt oder nicht,
gültig, sind und daß nach Ablauf des obigen Zeltpunttes ein¬
gehende Aeußerungen unberücksichtigt bleiben. Dre Abgabe einer
Aeußerung ist für diejenigen Handwerker» forderlich, welche
den Antrag auf Errichtung einer ZwangSinnung gestellt haben.

St . Goarshausen, den 12. Mai 1911. ~
Der Landrat: Berg.

Wird veröffentlicht. ..
Braubach. 15. Mai 1914. Der Bü rgermeist er.

empfiehlt billigst
AflfßucMßr Iempfiehlt

A. Lemb.

Pflaumen
sauer— süß

Christ. Wic-chardt.
Reform- Hundekuchen

empfehle:
Diamant-Mehl in Säckchen vor

>5 Pfd. per Pfd. 0.22 Mk.,
in Säckchen von 10 Pfd. per

Pfd. 0.21 Mk.
lose  beste Sorte Pfd. 0.18

und0.20 Mk.

Oetker und
Backpulver ) 3
Vanillezucker) 0,2p

Rosinen und Sul^
in pa. Heller

— -- -- yiqiHHi = «yuuutvuv

iÄ Jtam#
in jeder Größe empfiehlt

billigst
tz. Schultheis.

Wolinfaiten
empfiehlt A- Lemb.

der die Hunde gesund und|
leistungsfähig erhält, sehr gern
gesreffen wird und eine runde|
Form hat, empfiehlt:

Jean Engel , Braubach.

Gleichzeitig bringe ich meine stet« frisch gebran

Kaffees Marke„HT
in empfehlende Erinnerung.

Olii-. Wiegha:

Pa. Suppenwürfellr
| 3 Stück 25 Pfg. \Jn

Durch Gin̂iehen einer$\M
habe ich große Posten

Pa. Bouillonwürfel\̂ rsss ^ i—i
^ J j | | Grosse werden preiswert

IC lOJ$clntlntntvi
x - : x Ul»  inriirfAflfrt

4 Stück 10 Psg.
100 „ 2,25 Mk.

Lebensmittelhau» H. Pfeffer.

u. sodnellstens geliekert von
A. Lemb,  Braubach.

Las Obereriatzgefchäsl findet am Samstag, den 0. und
Montag, deu8. Juni 1914 im Saale des Sasthofe« zum
„Deutschen Haus" (Besitzer Andr. Sauer Wwe.) m Oberlahn-

^Die Militärpflichtigen haben um 8 Uhr zur Stelle zu

]m' Zu erscheinen haben alle Militärpflichtigen mit Ausnahme
der bei der Musterung Zurückgestellten.

Zuwiderhandlungen werden nach der Wehrsrdnung best.aft.
Alle Reklamationen müffen. einerlei ob sie bei der

Musterung begründet befunden oder abgelehnt wurden, neu

Die Eltern und die über 16 Jahre alten Brüder der
Reklamierten müffen beim Aufruf unbedingt zur Stelle sem.

Aerztliche Atteste solcher Gestellungspflichtigen sind mrr
bi» spätestens5. Juni d. I . vorzulegen.

Die Militä.pflichtigen haben in reinem Körperzustande,
namentlich mit sauberen Füßen, zu erscheinen. Stocke und
Meffer, Schußwaffen und dergl. dürfen nicht milgebracht werden.
Ganz besonders mache ich daraus ansruerksam, daß die Leute
nüchtern sein müffen, Betrunkene werden sofortm da« Arrest-

“jÜEffk Mai 1914. Der Bürgermeister.

Stühle
mit Patent-, Brett-,
Relief- und Rohrsitzen
hält stet» in verschiedenen
Mustern vorrätig

S . Schultheis.

welche ich bis Ende diese« Monats zu zurückgefetz
abstoße, etwa L

300 Paar Herren - und Damen -Sountagsfl
IM

100 „ Arbeitsschuhe Nr. 39—47
200 „ Knaben und Mädchenstiefel in

-- , > Schnürst., Nr. 27—37, mit u. ohne
sowie noch andere diverse Artikel

|V 4 U/vuf| Um  zeigten Zuspruch bittethevmanuA>«rgn<
Schuhwarenhaus . ■

— fst. Frankfurter Export —
empfiehlt

^ean Engel.

Sommcrjoppeil
für RnakeuunöHmeu
in fchön-r, großer Auswahl
eingetroffen.

A . Neuhaus.
Naturrein.
Selbstgekelterten

Uotwein^

jiiiS& fi

Grasversteigerung.
Die am 25. d. M. im Distrikt Blosberg abgehaltene

Grasversteigerung ist n i cht genehmigt.
Da« Gras wud SamStag,  den 30. Mar d. I .,

Vormittag« 8 Uhr nochmals an Ort und Stelle mrstelgert.
Braubad. 26. Mai 1914. Der Mag,str otz

per Liter 1,20 Mk.
per Flasche1 Mk. (mit Glas)
in Gebinden billiger empfiehlt

<E. Eschenbrenner.
Frieda Eschenbrenner.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß zur Nacheichung.
melckeW 4 . Juni d. I . in der Turnhalle stattsindet, auch
Milchhändler sowie Landwirte, welche Milch. Obst. Gemüse
usw. durch Maß oder Gewicht verkaufen, die betr. Maße und
Gewichte zur Nacheichung voilrgen müffen.

Ara,.back. 26. Mai 1914. Ti- Pol.zewerwaltung.

Bares Bold

cuuuum , - * 1
‘ Am zweiten pstngsttage ist das Standesamt

von II —12 Uhr Vormittags geöffnet.
^Rrauaack. 27. Ma, 1914. Der Standesbeamt e^

Stadtvkrordneteu-Sitzung
Die Mitglieder der Stadtverordneten-Verfammlung

am ^Freitag ? den '*29 . Mai 1914, Nachmittags
6 Uhr im Rathaussaale dahier anberaumten

pro Heft nur JO pfg.
in großer Auswahl neu

eingetroffen:
m. 5. B.

Moderne Zehnpfennig-
Bücherei, interessante
auserlesene Romane,

willkommen!
Jllustriete 10 Pfg.-
Bücherei,

UnterdeutfcherFlagge.
patriotische Erzählungen, ^ , 'ß"U n n Q „

Um den Erdball alSUberilllSSlflßr“ eWM"“' Hausrat.
Neuer Lederftöumpf , Suchen Sie einen Käufer durch

interessanteE-i-hwng.
Der Pfadfinder HUMlSKUkUNachrichten.
AMÄ U°“!eh  I Al» Srotauslage

Zu dlttigsten Preiien bei
iulinfl Rii ping, llnagnjll

Ausruf!

Sitzung Von deutscher extrafeinen Kunsthonig in
2 Pfd.

eingeladen, gleichzeitig die Herren Mitglieder de« Magistrat«.
Tagesordnung:

Schulhaus-Neubau.
Braubach, den 27. Mai 1914.

Der Stadtverordnetenvorsteber: För st.

Frisch eingetroffen:
Pa Molkerei-Süssrahmbutter

fst . Schweizer-Käse
Holländer -Käse (vollfett ).
Chr. Wieghardt.

- — i Pa. ejirafeuitu
deutsche Heldentaten zu originellen Dosen
Wasser und zu Lande, 90 Pfg.,

Der ^ remdeulegionär m Gläserna i Pfd. 45  Pfg .,
Kebeim- Marmeladen und Gelee« inAbeuetuer». Geheim- diversen Qualitäten,

msse der Fremdenlegion^ pfiehlt zu billigsten Preisen,
usw. usw. Lebensmittelhaus

h . Pfeffer.Pl. Lemö.

Nassauer-Denkmal auf dem Schlachtfe!
Waterloo! M

Nassauer! Am 18. Juni 1915 jährt fit ^
sten Male der grobe Tag. an dem unsere Be
Zwinaberrn Europas in der Enlschndunassch aq>>
Niederkämpfen halsen. Mehr ais 7 000 Söhne
ander find auSgezo,en und haben für d>e hnl
Vaterlandes gekämpft und geblutet.
Mann haben ihr Leben lassen müssen. Ableilunqe.
Regiments haben durch die heldenhafte'̂ erteidS S
Hougoumont ein Vordri. gen der napoleom>-ü-n
dem linken Flügel unmöglich gemacht. Da-
yat dem verzweiselten Ansturm der Kaisergarve
gehalten und diese EMetruppen schließlichm S
belfen. Die Niederländer, die Preußen, die M
Engländer und die Franzosen haben das
teueren Toten durch Errichtung von DenkmM
Schlachlfelde von Waterloo geehrt. Nur von
und Treue, von den Heldentaten der ohne-
kein Erinnerungszeichen. Es erscheint un
Ehrenpflicht, daß auch wir unseren Toten>» '
Denkmal errichlen, einen Stein, der von den .
Nassau« Kämpfern Zeugnis gibt.

Wiesbaden im Mai 1914. ,
Der Arbeitsau

Zuschriften sind zu richten an bie.
baden, Rathaus. Zimmer 62. Gaben in .1 °
entgegen: die Sladthauptkafle(Rathaus, b
Städtische Kurkasse Kurhaus), auberbe», ^
Rüoesheimerstraße 12, 11. Sammelstelle |
noch bekannt gegeben._ __—

Deute frisch eingetroW
^_ _ Damen - u . Mädchen - 1

Lih- u. Liegewagen llemäviL- u. 8086»,
jiowie Ilütertailten

Klappwagen\[n  ^ önet0ro6et  Nuswahl ein-
neu emgelroeffen bei r Npnhans

y . Schultheis , Markt. I Kuteoli iNeunaus.

Melk««-Jit
— feinste QualitätLhr. Mieghl

fp.
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